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^3 Ü C H E II

Illustrierte Jugendschriîten; Kindergärtiein, Froh
und Gut, Kînderfreuiid, Preis der Einzelhefte 40 Rp.,
alle 3 Hefte in einem Bändchen geb. Fr. 1.50. Verlag
Buchdruckerei Müller, Werder & Co. AG., Zürich.

Die illustrierten Jugendschriften Für Kinderhetzen
sind soeben wieder in der gewohnten schönen Aus-
stattung erschienen. Sie sind auf drei verschiedene
Altersstufen abgestimmt. Für die Jüngsten, die eben
erst zu lesen und zu schreiben angefangen haben,
paßt das Kindergärtlein. Es bringt Verse und Spruch-
lein in Mundart und Schriftdeutsch und schon eine
allerliebste Geschichte von der Reise einer Quelle.
Die folgenden Bändchen: Froh und Gut und Kinder-
freund überraschen mit ein paar köstlichen Erzäh-
lungen und Szenen. Bemerkenswert auch sind die
Zeichnungen, die Â. Heß zu allen drei Heften bei-
gesteuert hat. Die Zusammenstellung des Kinder-
gärtleras besorgte die Lehrerin Lina Weckerle, für
die beiden folgenden zeichnet Ernst Eschmann, der
auch ein paar neue Beiträge in Vers und Prosa ge-
spendet hat. Der Verlag Müller, Werder & Co, AG.
in Zürich gibt diese Sylvesterbüchlein nun schon
zum 66. Mal heraus. Ein Zeichen dafür, daß sie
immer wieder bei der Jugend begehrt sind und sich
in der Schule wie bei den Christbaumfeiern gut ein-
geführt haben. Mögen sie dieses Jahr erst recht,
nachdem der Krieg zu Ende ist, in manche Stube
helle Weihnachtsfreude tragen!

Elsa Muschg: Daheim in der Glockengasse. Er-
Zählung für Kinder vom 10. Jahre an. Verlag A.
Francks AG,, Bern, Preis in Lwd, Fr. 7.50

(i Steuer).
Den Mittelpunkt, in dem die verschiedensten

Kräfte zusammentreffen, bildet hier das Haus^ des
Buchhändlers Meyer, das mitten in der Altstadt an
der gemütlich-malerischen Glockengasse steht. Hier
wird der Leser in frohes jugendliches Treiben ein-
geführt: ein Zwillingspaar, Bruder und Schwester,
läßt uns an seinen Sorgen und Plänen, Freuden und
Mühen teilnehmen. In den Tagen, wo die Mutter
zur Erholung in die Berge reist und die Kinder sei-
her den Haushalt besorgen müssen, ist die Probe,
auf die sie gestellt werden, recht hart. Aber auch

an festlichen, mit Herzklopfen erwarteten Ereig-
nissen nimmt der Leser teil: so an dem erfolgrei-
eben Märchentheater, das ganz aus eigenen Kräften
bestritten wird; und schier nicht zu meistern ist die
Freude, wenn am Schluß der Erzählung alle Kinder
für einen kostümierten Umzug ausstaffiert werden.

Für alle, Groß und Klein, hat die Erzählerin ein
freundlich teilnehmendes Herz und weiß ihre Leser
am wahren Beispiel für eine gütige, heitere Lebens-
auffassung zu gewinnen.

Vom Zürichsee. Kulturbilder. Vorwort und Aus-
wähl von Fritz Kunziker. Zeichnungen von Eugen
Zeller. Verlag Th. Gut & Co., Stäfa.

E, E. Wer den. Zürichsee kennt und liebt, wird
die hier vorliegende Sammlung von historischen
Aufsätzen und kulturhistorischen Betrachtungen mit
Begeisterung verfolgen. Ereignisse und Bilder wer-
den ihm lebendig werden, die zeitweise etwas ver-
blaßt und manchem nicht mehr zugänglich sind.

Nennen wir nur Eschers Beschreibung aus dem Jahr
1692. Wie vieles hat sich da im Lauf der Jahrhun-
derte gewandelt! Auch das geistige Leben kommt
zur Sprache, der Stäfnerhandel und der Bocken-
krieg, künstlerisches Schaffen, geselliges Tun und
Treiben. Auch dem Wesen des Seebuben ist eine
Betrachtung gewidmet, aus der Feder von Ober-
richter Bertheau bei Anlaß der Erinnerungen an
Bundesrat Robert Haab. Die feinen Zeichnungen
von Eugen Zeller stellen eine wertvolle Bereiche-
rung des Buches dar. Der Reichtum des Gebotenen
spricht aus den vier Hauptabschnitten; Vom See
und seiner Geschichte. Von den Fischen und den
Reben. Vom Verkehr auf See und Ufern. Von Men-
sehen und Zeiten. Ein Geschenkwerk, mit dem man
überall Freude bereiten kann!

Elisabeth Müller: O du fröhliche! Gschichte für i
d'Wiehnachtszyt. Kartoniert Fr. 3.50. A. Francke
AG. Verlag, Bern.

Elisabeth Müller liebt in ihren volkstümlichen
Mundartgeschichten vor allem die Stoffe und Le-
benslagen, in denen Menschen aller Stände ihr Herz
erschließen und von alter Verhärtung oder Sorge
Befreiung finden. Dieser Vorliebe kommt kaum ein
anderes Stoffgebiet mit so viel schönen Möglich-
keiten entgegen wie die Weihnachtserzählung. In
der Adventszeit, wenn in den kleinen Leuten große
Hoffnungen wach werden, und wenn die Großen
und „Wichtigen" sich langsam an die Erlösungsbot-
schaft zu erinnern beginnen und sachte wieder ein-
mal ihre verrosteten Herzenspförtlein aufgehen las-
sen, dann ist der rechte Augenblick für den Einsatz
der Erzählungskunst einer Elisabeth Müller, Ihr
höchster Wunsch, der aus fast allen Erzählungen des

neuen Bandes zu uns spricht, ist es, auch die Armen
und Erniedrigten am Weihnachtsglück teilnehmen zu
lassen. So eröffnet denn ein Paar wandernder Kor-
her, das in der Scheune übernachtet,' den Reigen in
„O du fröhliche"; unversehens kommt aber der Tod
zu ihnen zu Gaste, und ein schlichtes, stilles Herz
hält dabei tiefe Einkehr bei sich selber. Dann kommt
ein Trüpplein sehnsüchtiger, weihnachtsgläubiger
Kinder armer Leute; So der kleine Johannesli Burk-
halter, der nachts in Dunkel und Kälte hinauswan-
dert, um den Kerzenschein aus dem Fenster seines
lieben Schulmeisters zu sehen; oder das bleiche
Büblein Peterli, das keine Ruhe findet, bis^ es im
stattlicheren Nachbarhaus mit unter den Feiernden
sein darf und dabei einem wahren Engel begegnet,
Elisabeth Müller bringt es in ihrem Gutmeinen sogar
zustande, daß „der Polak", der im Hause Mathys mit
stummer Treue die Pferde betreut, einem aus der
Reihe seiner geschworenen Feinde — einem ver-
wundeten deutschen Internierten — die Hand zu
versöhnlichem Drucke bietet. Also Weihnachtsglau-
ben und Weihnachtstaten genug. Man liebt es an
dem Buch, daß sehr oft auch ein freundlich herzhaf-
ter Humor durchschimmert — und manchmal auch
ein überlegener Spott, wenn es gilt, einen der Stol-
zefi in seiner Selbstsicherheit zu zeichnen. Es wird
viele Stuben — und auch Vereinssäle — geben, in
denen der neue Erzählungsband durch einen Vorleser
seine Schätze erschließen und echte Weihnachts-
Stimmung verbreiten wird.

ÖoIIR I!

Illustrierte dvgsndsckriîten: Xiudergàrtîein, Rrok
uni! Lui, ILndsrkrsund, Rreis der Rinselkskte 46 Rp.,
nils 3 Oekte in einem Rundcken gek, Rr, 1.56, Verlug
Luckdruckerei Nüller, Werder à Lo, ^KL., Rürick,

Ois iilusiriertsn dugendsckriktsn ?ür ILnderkerseu
sind soeben wieder in der gewoknten sekönen rVus-

stuttung ersckienen. 8ie sind uuk drei versckiedene
^.ltersstuken ukgestimmt, Rür die dungstsn, dis eben
erst ?u ls8sn und riu sckreiken ungekungen linken,
pullt dus ^indergârtleîn. Rz bringt Verse und 8prück-
lein in Klundurt und 8ckriktdsutsck und sckon eine
ullsrliekste Lesckickts von der Reine einer Ouelle,
Oie kolgenden Lündckeni Rrok und Lut und Rinder-
kround ükerruscken rnit sin puur köstlicken Rr^âk-
iungsn und 8-:snsn, Remerkenswsrt uuck sind die
Reicknungsn, die Nslî ^u ullen drei Osktsn ksi-
gesteuert but. Oie Rusummenstellung des Rinder-
Zàrileíns Ìze8or^te die Detirerin I^íns ^eâerle, !ür
ckie beiden kolgenden xeicknet Rrnst Rsckrnunn, cler
uuck ein puer neue Beitrüge in Vers und Rrosu Ze-
spendet ìiat. Der VerlnZ Müller, Werder à Do.
in Rürick gibt disse Aylvssterkücklein nun sckon
2UIN 66, àl ksruus, Lin Rsicken dukür, duü sis
immer nieder tzei der duzend ìze^elrrt sind nnd sieîi
in <!er 8ckuls wie ksi den Lkrisìkuumksiern gut ein-
gskükrt buken, Imogen 8Ìe dieses dukr er8t reckt,
nuckdsm der Rrieg 2^u Rnde ist, in muncks Zwks
kelle Weiknucktskreuds trugen!

Rlss Musckgî Ouke-m in dsr Llockengssse. kr-
^üklung kür Rinder vorn 16, dukre un, Verlug
?r3.nctcS 8ern. ?reís in I^^vd. ?r. 7.50

^-r Lteuerk
vsn Mìtelpunkt, in dem dis vsrsckieäensten

Rrükts ^usummsntrskisn, bildet kier dus Onus -les
Dnelitinndlers ^e^er, dns mitten in der ^Itst3.dt sn
der gsmutlieb-muleriscken Lìockengusss stekt, Oisr
wird der Rsssr in krokes jugendlickes Rreibsn ein-
gskükrt: ein Rwillingspuur^ Bruder uncl 8ckwestsr.
lüLt uns un seinen 8orZen unä Rinnen, Rreuàen unà
I^üksn teilnekrnsn. In äsn RnZen, rvo âis Butter
?nr ^rtiolunZ in die VerZe reist und die Xinder sel^

ker àsn Oâusknlt kssorgsn rnüsssn, ist die Rroks,
?,uk die sie Zsstellt v/erden, reckt Kurt, ^,ker nuck

nn ksstlicken, rnit Oer^klopken erv/srteten RreiA-
nissen niinrnt der ksser teil' so en dein eriolZrei-
cken IMrckentkester, dus gnn? nus eigenen Lrnktsn
kestritten rvird^, und sckier nickt ?u ineistsrn ist die
Rrsuds, rvsnn sin 8ckluL der Ztr-nklung nlle Rinder
kür einen kostümierten Om-urg uusstnkiiert werden,

Rür -die, LrolZ und Rlein, knt die Rr^üklsrin ein
kreundlick teiinekrnsndss Her? und vsiü ikre keser
NIN Satiren Leispiel tiir eine ZütiZe, weitere Deìzens-

ouiknssung ^u gevrinnen.

Vorn Zlüricksee. Rulturkildsr, Vorrvort und às-
vàkl von kriia Oun/iker. ^eieknungen von ZZugsn

Keller. Verlng Vk, Lut à Lo,. 8tâk-r,

O, R. Vi^sr den ^üricksee kennt und liekt, ìvird
die kier vorliegende 8nmrnlung von kistoriscken
àksàt-,sn und kulturkistoriscksn IZstrncktungen rnit
Lsgsistsrung verkolgsn, Ereignisse und lZilder ver-
den ilun 1et)endiZ v/erden, die ?eitv/eise et^vas ver-
klâlZt und in-rnckern nickt niskr ^ugünglick sind.

klennsn wir nur Lscksrs IZesckreikung uus dein dnkr
1692. ^Vis vieles kut sick de irn knuk der dukrkun-
dsrte gewnndelt! ^Kuck dus geistige keken konunt
?,ur 8prncks, der 8täknerks.ndel und der Rocken-
Krieg, künstlerisckes 8cknkksn, geselliges Run und
Vreiken, àck dein Wesen des 8eekuken ist sine
lZetrncktung gewidmet, nus der Reder von Oker-
rieiiter LertIiS3.u ì)ei ^.ula.6 der Driuneruu^en
Rundesrst Rokert Onnk, Oie keinen ^eicknungsn
von Rügen Relier stellen eine wertvolle Rsreicks-
rung des Ruckes der, Osr Reickturn des Lekotenen
sprickt nus den vier Onuptukseknitten: Vorn 8se
und seiner Lesckickte. Von den Riscksn und den
Reken, Vom Vsrkekr nuk 8es und Okern, Von Kien-
scken und Reiten, Rin Lsscksnkwerk, mit dem man
ükernll Rreuds kereitsn kunn!

Rlissdetk klüller: L du kröklicks! Lsckickte kür i
d Wieknnckts?^t. Rnrtoniert Rr. 2,66, Rrnncks
/tL, Verlug, Rern,

Rlisnketk Rküller liekt in ikrsn volkstümlicken
?dundnrtgesckickten vor ullein die 8tokks und Rs-
kenslngen, in denen lVkenscken ullsr 8tnnde ikr Osr2
erscklislZen und von nlter Verkürtung oder 8orgs
Rekrsiung kindsn, Oieser Vorlieke kommt knum ein
enderss 8tokkgskiet mit so viel sckönen Klöglick-
keiten entgegen wie die Weiknncktser^üklung, In
der /tdvents?eit, wenn in den kleinen Reuten grolle
Ookknungen wnck werden, und wenn die Lraüen
und ,,Wicktigen" sick lnngsnm nn die Rrlösungskot-
sck-rkt r^u erinnern beginnen und snckte wieder ein-
mul ikre verrosteten Oer^enspkörtlsin nukgeken Ins-

sen, dnnn ist der reckte àgenklick kür den Rinsà
der Rr^üklungskunst einer Rlisnketk Nüllsr. Ikr
köckster Wunsck, der nus knst eilen Rr^üklungen des

neuen Rendes ?u uns sprickt, ist es, nuck die ^.rmsn
und Rrnisdrigten sm Wsiknncktsglück teilnskmsn -m
lessen, 80 srökknet denn ein ?enr wundernder Ror-
ker, des in der 8ckeuns üksrnucktet," den Reigen in
„O du kröklicks"! unversekens kommt ukcr der Rod
ziu iknsn ^u Lusts, und ein scklicktes, stilles Oerx
kült dukei tieks Rinkekr ksi sick selber, Ounn kommt
ein Rrüpplein seknsücktiger, wsiknuektsglâukiger
Xindsr urmer Reuten 80 der kleine dokunnesli Rurk-
Kelter, der nuckts in Ounkel und Xülts kinuuswun-
dert, um den Xsrssnscksin nus dem Renstsr seines
lieksv 8ckulmsisters ^u seken; oder dus kleicks
Rüklsin Retsrli, des keine Ruks kindet, kis es im
stuttlicksren kluckkurkuus mit unter den Reiernden
sein durk und cluksi einem wukrsn Rngsl begegnet,
Riisuketk Idüllsr bringt es in ikrem Lutmsinsn sogsr
2:u8ianäs. àL ,,äer ?Olà", àer im àu8e àt1i^8 mit
stummer Rreus die Rkerds betreut, einem uns der
Reibe seiner gesckworensn Reinde — einem ver-
wundsten dsutscksn Internierten — die Ound r^u

versölmiiäem Drucke Mietet. ^I8c> ^Liim3.c1it3^Ì3.u-
Ken und Weiknucktstuten genug, àn liebt es un
dem Ruck, dull sskr olt uuck ein kreundlick ker?kuk-
ter Humor durckxckimmsrt — und munckmul uuck
ein überlegener 8pott, wenn es gilt, einen der Rtol-
?sti in 8einsr 8s1ÌZ8tsic1iSâeit 7.u ^sietmsn. t!.8 ^virä
viele 8tuksn — und uuck Vereinssüle — geben, in
denen der neue Rr?üklungskund durck einen Vorleser
seine 8cküt?e srsckliellen und eckte Wsiknuckts-
Stimmung verbreiten wird.



Schweizerisches Jugendschriitenwerk (SJW)
Nr, 196, E, P, Hürlimann: „Rolf schafft's", Reihe:

Geschichte, von 12 Jahren an.
Im Heft Nr. 169 zeigt der Verfasser, wie „Rolf

der Hintersasse" sich im mittelalterlichen Laupen
die Achtung der Bürger erringt. Im vorliegenden
Heft gelingt es dem tapferen Knaben, unter Le-
bensgefahr seine Vaterstadt bei einem Überfall
durch die Burgunder zu retten. Dafür schenkt ihm
das dankbare Laupen das Bürgerrecht.

Nr, 197, S. Lagerlöf: „Die Lichtflamme'', Reihe:
Literarisches, von 11 Jahren an.

Die Lichtflamme ist eine sinnige, in reichen Far-
ben leuchtende Legende, Wir verfolgen, wie ein
von äußeren Erfolgen verblendeter Mensch sich zur
reifen Erkenntnis der höheren Lebenswerte empor-
arbeitet.

Nr, 198, H, Chr. Andersen: „Der fliegende Kof-
fer", Reihe: Literarisches, von 10 Jahren an.

Das Heft enthält sieben meist fröhliche Märchen
von Andersen, Da ist „Der Flachs", der in jeder
Situation am „allerglücklichsten" ist. „Des Kaisers
neue Kleider" bringt auch schon etwas Ernstes: nur
das unschuldige Kindlein wagt es, die Wahrheit zu
sagen. Ethisch sind sie alle wertvoll. Die Bilder von
Ruedi Barth sind mit Humor und guter Laune ge-
zeichnet.

Nr, 199, A, E, Marquez: „Charles geht zum Film",
Reihe: Berufsberatung — Erwerbsleben, von 14
Jahren an.

Ein gutes Heft für ältere Schüler und Schulent-
lassene. In dieser Geschichte wird trefflich geschil-
dert, wie ein junger Bursche ohne Berufsausbildung
in die Filmindustrie gerät. Er darf auch einmal ins
Scheinwerferlicht, aber" nur um als „Doppel,, einem
berühmten Schauspieler eine Tracht Prügel abzu-
nehmen.

Nr, 200, E, Balzli: „Res und Resli", Reihe: Litera-
risches, von 11 Jahren an.

Zwei packende Geschichten aus dem Bauern-
leben. Res verspielt sein Milchgeld und gerät auf
einen schlimmen Ausweg. Aber ein gütiges Ge-
schick erspart ihm das Äußerste. Christian Gugger
aber läßt sich eine Kuh aufschwatzen, die ihm die
Seuche in den Stall bringt, damit aber auch den
Anfang einer besseren Erkenntnis. In beiden Ge-
schichten spiegelt sich alles Geschehen in feiner
Weise in der Seele von Knaben.

Nr, 201, W, Schütz: „Diviko und die Helvetier",
Reihe: Geschichte, von 12 Jahren an.

Der Verfasser läßt das Leben Divikos, des Tigu-
riners, vor dem Leser erstehen. Wir begleiten den
Anführer der Helvetier von der Jünglingszeit bis
zum ersten siegreichen Einfall in Gallien; dann se-
hen wir, wie der machthungrige Oi'getorix gestürzt
wird und wie Diviko beim zweiten unglücklichen
Auszug nach Gallien den Tod findet.

Preis je 40 Rappen. Zu beziehen durch die Schul-
vertriebssteilen, in guten Buchhandlungen und an
Kiosken. Verlangen Sie das neueste Verzeichnis bei
der Geschäftsstelle des SJW, Stampfenbachstr. 12,
Zürich 1.

Theodor Allenspach: „Du und die Briefmarken".
Heft Nr. 187, Reihe: Sammeln und Beobachten.
48 Seiten mit 125 Bildern, vierfarbiger Umschlag,
Preis 40 Rp. Verlag Schweiz. Jugendschriftenwerk
(SJW), Stampfenbachstr. 12, Zürich.

Wie schon früher, so sammelt auch heute fast je-
der dritte Schüler Briefmarken. Allein durch Un-
wissenheit v/erden viele Marken verdorben und die

Sammlungen nicht richtig angelegt. So bleiben Ent-
täuschungen nicht erspart. Leider werden auch oft
schöne Jugendsammlungen „verschleudert". Um die
jugendlichen Briefmarkensammler vor Irrtümern zu
bewahren, hat der Verfasser versucht, in 17 Kapi-
teln das nötige Wissen zu vermitteln.

Ein Fachmann urteilt darüber:
„Die gesamten Kenntnisse, über die heutzutage

ein Markensammler verfügen sollte, werden in ge-
mütvollem, väterlichem Tone dargeboten. Nicht nur
Jugendliche, sondern auch erwachsene Marken-
sammler werden den Lektionen des „Onkel Theo"
mit Interesse folgen. Man lernt, ohne es zu wissen.
Die Lehrabsicht des Verfassers wird nicht auf dem
Servierbrett dargeboten.

Durch die Mitwirkung verschiedener Philatelie-
Freunde konnte der Preis auf nur 40 Rp. angesetzt
werden,

Erwin Heimann: Die Brüder Andreae. Novelle
Verlag A. Francke AG., Bern. Pappband Fr. 4.40.

E. E. Am Schluß der Novelle, die man mit starker
Aufmerksamkeit verfolgt, steht der Satz: „Ich habe
erlebt, daß das Gesetz von der Heiligkeit des
menschlichen Lebens sich niemals mißachten läßt."
Ein Einzelfall gelangt zur Darstellung. Zwischen
drei Menschen spielt sich ein tiefgreifendes Schick-
sal ab. Zwei Brüder und eine Frau stehen im Mit-
telpunkt der Ereignisse. Der Leser gerät gleich in
den Bahn der tragischen Verstrickung. Mit markan-
ten Strichen wird sie gezeichnet und mit überzeu-
gender psychologischer Durchdringung. Man ver-
folgt sie durch alle Phasen bis zum sich zuspitzen-
den Schluß und nimmt Anteil am Leiden des Jo-
hannes, das Bruder und Frau des Kranken in
schwere Konflikte stürzt. Die Erzählung schreitet
rasch vorwärts, ohne sich in breiten Schilderungen
zu verlieren und hält den Leser bis zur letzten Seite
in Atem. Die Sprache ist edel und wohlgewählt. Ein
kleines Buch zum Nachdenken, und eines, das man
auch später wieder gerne vornimmt.

Garfield Aider: Es steht geschrieben. Evangelisch-
reformierter Katechismus. Band 3 der „Evangeli-
sehen Hausbücherei". Leinen geb. Fr. 3.75. Bei Men-
genbezug ab 10 Expl, Fr. 3.40, ab 20 Expl. Fr, 3.25
und ab 30 Expl. Fr. 3.—. Zwingli Verlag Zürich.

Als Band 3 der „Evangelischen Hausbücherei",
welche Prof. Dr. Emil Brunner in seiner 1940 er-
schienenen und einer lebhaften Diskussion hervor-
gerufenen Broschüre „Zur Lage und Aufgabe der
Kirche in der Gegenwart", angeregt worden war,,
erscheint nun ein evangelisch-reformierter Katechis-
mus unter dem Titel; „Es steht geschrieben", der
durch den vom Zwingli-Verlag Zürich durchgefiihr-
ten Wettbewerb mit einem Preis bedacht worden ist.
Wir Laien glauben, daß das Studium eines Katechis-
mus nur Sache der Schule und des Konfirmanden-
Unterrichtes sei, während diejenigen, die in Glau-
bensfragen gerne eine einfache, aber gründliche Ar-
beit zu leisten wünschen, wissen, daß erst im Alter,
als erwachsene Personen, die seinerzeit gelernten
Glaubenssätze recht verstanden v/erden können.

In kirchlichen Kreisen ist oft der Wunsch ge-
äußert worden, man möchte doch endlich einen Ka-
teehismus für Erwachsene schaffen, den man in Bi-
beiahenden, in Werktagszusammenkünften, in Kur-
sen für Männer und Frauen, im CVJM oder „Jun-
gen Kirche" als Leitfaden gebrauchen könnte. Wir-
freuen uns, daß Pfarrer Garfield Alder hier ein
Werklein geschaffen hat, das diesem Wunsche ent-
spricht.

Lckwàerisckes dugendsckriktenwerk jLdiVj
Or. 196. O. Oiirlimsnn: „Roll scksîkt's", Oeike:

Lesckickte, von 12 dnkren nn.
Im Oskt Or. 16? 2sigt der Verknsser, wie „Reit

der Ointersnsso" sick im mittslnlterlicken knupsn
die ^cktung der Oürger erringt. Im vorliegenden
Oekt gelingt es dem tnpkeren Knnken, unter ke-
ksnsgeknkr seine Vnìsrstndt ksi einem Okerknil
durck dis IZurgunder xu retten. Oskür sckenkt ikm
dns dnnkknre knupsn dns Oürgerreckt.

Hr. 197. 8. kngerläk: „Ois kicktîlsnuneHeike:
kitsrnrisckes, von II dnkren nn.

Die kicktklnmme ist eins sinnige, in reicken Onr-
Ken Isucktende kegende. iVir verkolgen, wie sin
von änderen Orkolgsn verklendster kiensck sick xur
rsilsn Erkenntnis der kökeren kskenswsrts empor-
nrksiiet.

Or. 198. N. Lkr. Andersen: „Der îîisgende Kok-
îer", Heike: kiternrisckes, von 16 dnkren nn.

Ons Oekt entkält sieksn meist kröklicke kdnrcken
von Andersen. On ist ,,Osr OIncks", àsr in jeder
Lituntion nm „nllerglücklicksten" ist. ,,Oss Knisers
neue Kleider" kringt nuck sckon etwns Ornstes: nur
àns unsckuldigs Kindlsin wngt es, ois iVnkrkeit xu
sngsn. Otkisck sind sis nils wertvoll. Oie Oildsr von
Kuedi Onrtk sind mit Oumor und guter knuns gs-
xsicknet.

Hr. 199. .O, O. kisrqueic: „Oknrles gskt ?um Oilm",
Heike: O eruksk erntung — Orwerksleken, von 14
dnkren nn.

Oin gutes Oskt kür niters 8cküler und Lckulsnt-
Inssens. In dieser Lesckickte wird trekklick gesckil-
dert, wie sin junger Ourscks okns Leruksnuskildung
in dis Oilmindustrie gerät. Or dnrk nuck einmnl ins
Lckeinwsrksrlickt, nker nur um nls „Ooppel,, einem
ksrükmten Lcksuspieler sine krnckt Orügsl nkxu-
nekmen.

Or. 266. O. Làlii „Kss unil kîssìi", Heike: kitern-
risckes, von II dnkren nn.

l?wsi pnckende Lesckicktsn nus dem Lnuern-
leksn. Kss verspielt sein Klilckgeld und gerät nuk
einen scklimmen Ausweg, ^ker ein gütiges Le-
sckick erspnrt iKm dns /Vukerste. Lkristinn Lugger
nker lädt sick eins Kuk nuksckwntxen, die ikm die
8sucks in den 8tnII kringt, dnmit nker nuck den
^nknng einer kessersn Orksnninis. In ksiden Le-
sckicktsn spiegelt sick nlles Lsscksken in keiner
XVeise in der Leele von Knnken.

Hr. 261, IV. Lckützü „Oiviko und die Oelvetisr",
Heike: Lesckickts, von 12 dnkren nn.

Oer Verknsssr lädt dns keken Oivikos, des kigu-
riners, vor dem ksssr ersteksn. XVir keglsitsn den
.^.nkükrsr der klelvetisr von der dünglingsxeit kis
xum ersten siegreicksn Oinknll in Lnllien: dnnn ss-
ksn wir, wis der mncktkungrige Lrgetorix gestürmt
wird und wis Oiviko keim Zweiten unglücklicken
^.usxug nnck Lnllisn den kod kindet.

Oreis je 46 Knppen. W kexieken durck die 8ckul-
vsririekssteîlsn, in guten Ouckknndlungsn und nn
Kiosken. Verlnngen 8ie dns neueste Verssicknis kei
der Lesckäktsstslls des LdXV, Ltnmpkenknckstr. 12,
?lürick I.

kdsodor ^llenspnck: „Ou und dis Lrieimsrksn".
Oskt Or. 187, Heike: Lnmmsln und Oeoksckten.
43 Leiten mit 123 IZiidsrn, vierknrkiger Omscklng,
?rsiz 46 Op. Verlng Lckwsix. dugsndsckriktenwsrk
jLdXVj, Ltnmpksnknckstr. 12, ?jürick.

Vi^is sckon krüksr, so snmmelt nuck keute Inst je-
der dritte Lcküler Oriekmnrksn. Allein durck On-
wissenkeit v/erden viele klnrken verdorken und die

Lnmmlungen nickt ricktig nngelegt. 8o kleiken Ont-
tnusckungen nickt erspnrt. Oeidsr wsrden nuck okt
scköns dugsndsnmmlungsn „versckleudert". Om die
jugendiicksn Oriskmnrksnsnmmlsr vor Irrtümern ?u
kswnkren, knt der Verknsser versuckt, in 17 Xnpi-
teln dns nötige wissen xu vermitteln.

Oin Onckmnna urteilt dnrüksr:
„Ois gssnmten Kenntnisse, üker die keutxutngs

sin Klnrksnsnmmler verlogen sollte, werden in gs-
mütvollsm, väterlickem Ions dnrgekoten. klickt nur
dugendlicks, sondern nuck erwncksene Klnrken-
snmmler werden den Osktionen des „Onkel Ikeo"
mit Interesse kolgsn. Kinn lernt, okns es ?u v/issen.
Oie Oskrnksickt des Verknssers würd nickt nuk dem
Lsrvierkrett dnrgekoten.

Ourck die kiitwirkung versckiedensr Okilntelis-
Oreunds konnte der Oreis nuk nur 46 Op. nngeset^t
wsrden.

Orv/in Oeimnnn: Die Lrüder àdreso. klovelie
Verlng 7^.. Ornncke /à.L., Lern. Onppknnd Or. 4.46.

O. O. /ì.m Lckluö der klovelle, die mnn mit stnrksr
^..ukmsrksnmkeit vcrkolgt, stekt der 8ntx: „Ick kske
erlskt, dnk dns Lssst^ von der Heiligkeit des
msnscklicksn Oskens sick niemnls miLnckten InlZt."
Oin Oinselknll gelnngt xur Osrstellung. ^wiscken
drei kienscksn spielt sick ein tiekgreiksndss Lckick-
ssl nk. ^wei IZrüder und eins Ornu steken im Kiit-
telpunkt der Orsignisse. Oer Osssr gerät glsick in
den Onnn der trngiscksn Verstrickung, kiit mnrknn-
ten Ltricken wird sie ge?eicknst und mit ükerxsu-
gender psyckolagiscker Ourckdringung. Kinn vsr-
kolgt sie durck nils Oknsen kis xum sick ^uspitxen-
den Lckluk und nimmt àteil nm Oeiden des do-
knnnes, dns Oruder und Ornu des Ornnksn in
sckwere Xonklikte stürxt. Ois Orxäklung sckreitet
rnsck vorwärts, okne sick in kreitsn Lckilderungen
?u verlieren und kält den Oeser kis ^ur letxten Leite
in Titem. Ois Lprncke ist edel und woklgswäklt. Oin
kleines Ouck ^um klnckdenken, und eines, dns mnn
nuck später wieder gerne vornimmt.

Lnrkisld âlrîsr: Os stekt gesckrieden. Ovnngelisck-
rekormierìer Xnteckismus. Onnd Z der „Ovnngeli-
scken Onuskückerei". keinen gek. Or. Z.75. Lei Kien-
genkexug nk 16 Oxpl. Or. Z.46, nk 26 Oxpi. Or. Z.2S
und nk 26 Oxpl. Or. 3.—. Twingli Verlng Wrick.

^.ls Onnd 3 der „Ovnngsliscken Onuskückerei",
wslcke Orok. Or. Omil Orunner in seiner 1946 er-
sckienensn und einer Iskknktsn Oiskussion ksrvor-
gerukensn Vroscküre „Wr Onge und àkgnke der
Xircks in der Legsnwnrt", nngeregt worden wnr„
ersckeint nun ein evnngelisck-rskormierter Xnteckis-
mus unter dem Oitsl: „Os stekt gssckrieken", der
durck den vom ^wingli-Verlng Wrick durckgskükr-
ten ^Vettkswsrk mit einem Oreis kednckt worden ist.
V^ir knien glnuken, dnll 6ns Ltudium eines Olntsckis-
mus nrir Lncke der Lckule und des Oonkirmnnden-
unterricktes sei wäkrend diejenigen, die in Linu-
kenskrngsn gerne eine sinkncks, nker gründlicks /i.r-
keit ?:u leisten wünscken, v/issen, dnk erst im Tilter,
nls erwncksene Oersonsn, die seinerzeit gelernten
Llnukenssät^s reckt verständen v/erden können.

In kircklicken Kreisen ist okt der Vunsck ge-
äuLsrt worden, mnn möckte dock endlick einen Kn-
teckismus kür Orwncksene scknkken, den mnn in Li-
kelnkendsn, in iVerktngsTusnmmenkünkten, in Kur-
sen kür kinnner und Ornuen, im LV3KI oder „dun-
gen Kircks" nls keitknden gekrnucken könnte. V/ir-
kreuen uns, dnk Oknrrsr Lsrkield tklder kier ein
^Verklein gescknkken knt, dns diesem IVunscke ent-
sprickt.
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